
Testspiele unter Ausschluss der Öffentlichkeit
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WOLFGANG TEMME

Früher wäre alles ganz ein-
fach gewesen. Ali Becksted-

de hätte seinen Trainerkollegen
Marc Fascher angerufen, die
beiden hätten ein Freund-
schaftsspiel vereinbart, man
hätte es öffentlich beworben,
und der SC Wiedenbrück hätte
gegen kleines Eintrittsgeld vor
dankbaren Zuschauern auf ir-
gendeinem freien und bespiel-
baren Sportplatz gegen Rot-
Weiß Essen Fußball gespielt.

Heute geht das nicht mehr.
Heute müssen Verbände und
Polizei eingeschaltet und teure
Sicherheitskonzepte in baulich
geeigneten Stadien umgesetzt
werden. Und das, obwohl das
Zuschauerinteresse an solchen
Spielen stark nachgelassen hat.
Weil aber einige wenige Kra-
wallmacher bei speziellen Klubs
diesen Aufwand erfordern, sind
die Vereine gezwungen, sich zu
„geheimen“ Freundschafts-
spielen unter Ausschluss der
Öffentlichkeit zu verabreden.

Diese werden, wenn große,
mit Blocktrennung und Sicher-
heitskorridoren ausgestattete
Stadion nicht zur Verfügung
oder wenn Kosten und Ertrag
bei der Nutzung in keinem Ver-
hältnis stehen, auf kleinen Aus-
weichplätzen ausgetragen. So
geschehen gestern Abend in
Wiedenbrück, wo SCW und
RWE auf dem ungesicherten
Kunstrasenplatz neben dem
Jahnstadion ein offizielles Test-
spiel absolvierten. Zuschauer
waren nur ein paar eingeweihte
Insider und einige kurzfristig
informierte Journalisten.

Mit diesem „Geisterspiel“
liegt der SC Wiedenbrück voll
im Trend. Schon letzte Woche
musste RW Essen den Test ge-
gen den Drittligisten Fortuna
Köln unter gleichen Umstän-
den in der Sportschule Wedau
in Duisburg austragen. Am
gleichen Tag trafen sich Dritt-
ligist Arminia Bielefeld und Re-
gionalligist Viktoria Köln in der
Tönnies-Arena ohne Zuschau-
er zu einem Spiel. Selbst Bun-
desligisten scheuen inzwischen
den Aufwand. In den letzten
Tagen testete der VfB Stuttgart
„geheim“ gegen Heidenheim
und Nürnberg. Hannover 96
empfing Werder Bremen in der
zuschauerfreien HDI-Arena,
und Bayer Leverkusen trat oh-
ne Publikum bei Mainz 05 an.

Im Sommer 2014 hatte auch
der SC Verl so ein Erlebnis: Vom
Freundschaftsspiel gegen Be-
siktas Istanbul in Marienfeld
hatten aber viele türkische Fans
Wind bekommen und feuerten
ihr Team aus einem benach-
barten Maisfeld an.

Es ist eine äußerst bedenkli-
che Entwicklung, die da im
Fußball und damit in unserer
Gesellschaft stattfindet. Wenn es
so weitergeht, werden bald auch
Punktspiele unter Ausschluss
der Öffentlichkeit ausgetragen,
bis es irgendwann aufwendiger
und sicherheitsgefährdender ist,
die Zuschauer von den Spielen
fern zu halten als sie ins Stadi-
on zu lassen.

wolfgang.temme
@ihr-kommentar.de
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HANDBALL: Frauen-Landesligist TSG Harsewinkel besiegt Verfolger TuS Brockhagen mit 18:16

¥ Kreis Gütersloh (ak/kra). Die
Handballerinnen der TSG Har-
sewinkel (20:0 Punkte) haben in
der Landesliga, Staffel 2, ihren
Verfolger TuS Brockhagen
(16:8) mit einem hart erkämpf-
ten 18:16-Sieg abgeschüttelt.
Neuer Tabellenzweiter hinter
dem souveränen Spitzenreiter
ist der Wiedenbrücker TV
(19:7). In der Staffel 1 behaup-
tete sich die HSG Riet-
berg/Mastholte auf Rang drei.
TSG Harsewinkel – TuS
Brockhagen 18:16 (10:10). Für
den Titelaspiranten war es ein
Tag der Debüts – erstmals na-
hezu gefüllte Tribünen, erst-

mals eine schwache Trefferquo-
te und erstmals ein Gegner, der
ihn ernsthaft ärgern konnte.
„Wir haben uns sehr schwer ge-
tan, aber die Brockhagenerin-
nen waren auch sehr gut ein-
gestellt“ lobte Ramona Treiner,
mit sechs Treffern die beste
Werferin des Spiels, die 1:5-De-
ckung der Gäste. Nach einem
5:8-Rückstand glich die TSG
noch vor der Pause aus und
setzte sich nach Wiederbeginn
zum 13:11 und 16:13 ab. Gro-
ßen Anteil daran hatte Torfrau
Anja Westbeld mit 17 Paraden.
„Wir sind sehr geschlossen auf-
getreten“, erklärte Treiner wa-

rum ihr dieses Mal auch kampf-
starkes Team die entscheiden-
de Spielphase nutzen konnte,.
Für die weiteren Tore sorgten
Stockmann (3), Windau (2),
Heveling (2), Studt (2/1), Eck-
stein, Marciniak und Richter.
Wiedenbrücker TV – TuS 97
Bielefeld/Jöllenbeck II 28:14
(14:5). Nach dem 2:2 setzte sich
der neue Tabellenzweite in 15
Minuten ohne Gegentor zum
10:2 ab. „Das war klasse und
schon die Entscheidung“, be-
richtete Rainer Heiers. Der
WTV-Trainer lobte Torfrau
Alicia Karenforth, die auch wei-
terhin viele Schwächen der De-

ckung ausbügelte. Dass es sein
Team im 2. Abschnitt locker an-
gehen ließ, fand Heiers ganz
normal: „Ich konnte entspannt
zuschauen und schon einmal
Platz zwei genießen.“ Diese für
einen Aufsteiger erstaunliche e
Platzierung zu verteidigen, ist
für Heiers, der am Saisonende
ausscheidet, eine „große, aber
verlockende Herausforde-
rung“. Für die Tore sorgten D.
Vollmer (5), Schmitz (5), Bö-
ing (4), V. Vollmer (3), Elle-
bracht (2), Horch (2), Cam-
pingotto (2), Clasmeyer, S.
Vollmer, Hensdiek und Effertz.
SG Detmold – HSG Rietberg-

Mastholte 21:23 (10:8). „Wir
haben erbärmlich gespielt und
doch gewonnen.“ Lutz Strauch
fand nach dem Schlusspfiff kla-
re Worte. Unzufrieden war der
HSG-Coachvorallemwegender
„unterirdisch schlechten Chan-
cenauswertung“. Immerhin sei
aber „hinten alles im grünen
Bereich“ gewesen. Für die Ent-
scheidung sorgte schließlich die
insgesamt neunmal erfolgrei-
che Carolin Ressel mit einem
Fünf-Tore-Lauf zur 20:16-
Führung. Außerdem trafen
Ortmann (4), Böckmann (3),
Picker (3), Schwienherr (2),
Oesterwiemann und Schröder.

������������� Christian Radtke, beim FCG für den Bereich Kommu-
nikation verantwortlich, zeigte Andre Niermann, Maria Unger und
Andreas Kimpel (v.l.) das neue Gütersloh-Trikot. FOTO: R. VORNBÄUMEN
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FUSSBALL:Oberligist wirbt ab sofort für die Stadt
¥ Gütersloh (wot). Man kann
hinter dem FC Gütersloh ste-
hen, was einige Sponsoren tun,
oder auf den FC Gütersloh ste-
hen, was bei zahlreichen Fans
der Fall ist. Ganz Gütersloh aber
steht ab sofort gewissermaßen
auf „dem“ FC Gütersloh. Im
Beisein von Bürgermeisterin
Maria Unger und Dezernent
Andreas Kimpel präsentierte der
Fußball-Oberligist gestern sei-
nen neuen Trikotpartner: „Gü-
tersloh.“ steht in blau unter ei-
ner grünen Silhouette von
prägnanten Gütersloher Bau-
werken (u.a. Theater, Wasser-
turm, Rathaus), an die sich das
Heidewaldstadion anschließt.

Die Stadt unterstützt damit
die Aktion „215 in 2015“, mit
der der FC Gütersloh Einnah-
men generieren und ein Wir-
Gefühl hervorrufen will. An-
stelle eines einzigen großen Tri-
kotsponsors („Das halte ich
momentan nicht für ange-
bracht“) wirbt FCG-Präsident
Andre Niermann um 215 Ein-
zelpersonen, Fangruppen, Or-
ganisationen, Geschäftsleute
und Unternehmen, die den
Verein mit jeweils 215 Euro un-
terstützen. Als Gegenleistung
werden die Unterstützer in
Übersichten auf der Homepage
und in Gütersloher Stadtma-
gazinen genannt. Rund zehn
Prozent der Buchungen habe er
bereits in der Hinterhand, ob-
wohl die Aktion bisher nicht
publik gemacht worden sei, er-

klärte Niermann. Bekomme der
FCG die volle Zahl zusammen,
springen für ihn 46.225 Euro
heraus. „Damit könnten wir die
Lücke im laufenden Saisonetat
schließen“, sagte Niermann, der
bis zum Ende der letzten Serie
mit seinem Unternehmen selbst
Trikotpartner war, die Brust
dann aber freimachte. Bei gu-
tem Verlauf kündigte er für das
nächste Jahr bereits den Akti-
onstitel „216 für 2016“ an.

Auf die Idee gebracht wor-
den war Andre Niermann durch
einen anonymen Brief eines
FCG-Anhängers, der anregte,
eine ähnliche Aktion wie beim
Drittligisten VfL Osnabrück zu
starten. Dort waren für ein
Mindestgebot von 50.000 Euro
Partner für den Trikotaufdruck
„Wir sind die Osnabrücker“ ge-
worben worden.

Maria Unger fand die von
Niermann modifizierte Idee
„charmant und sympathisch“,
signalisierte rasch die Unter-
stützung der Stadt und verfass-
te ein Begleitschreiben für den
Aktionsflyer. „Der FC Güters-
loh gehört zu Gütersloh“, sagte
sie gestern. Finanziell beteilige
sich die Stadt aber nicht an der
Aktion. Andreas Kimpel ver-
band die Präsentation auch zu
einem Bekenntnis zum Heide-
waldstadion: „Die politischen
Pflöcke sind gesetzt, das Hei-
dewaldstadion hat eine Zu-
kunft. Die Silhouette auf dem
Trikot steht symbolisch dafür.“

"�
��# $�
�� (30), Handball-
Torwart, bleibt dem Verbands-
ligisten TSG Harsewinkel noch
für mindestens zwei Jahre er-
halten. „Es gab zwar wieder in-
teressante Angebote, aber ich
fühle mich in Harsewinkel wohl
und bin ja auch hier hin ge-
kommen, um etwas aufzubau-
en – und damit sind wir noch
nicht fertig“, erklärte Dähne.
Fortsetzen kann der zweitliga-
erfahrene Keeper seine Aufbau-
arbeit gemeinsam mit Sven
Bröskamp und Pascal Pelk-
mann, die ebenfalls für die
nächste Saison zugesagt haben.

PERSÖNLICH

������ ��	
%��� (68), ehema-
liger Präsident des Fußball-
Bundesligisten FC Schalke 04
aus Gütersloh, ist am 18. Feb-
ruar in der ZDF-Talkshow von
Markus Lanz zu Gast. Der
„Sonnenkönig“ trifft dort auf
den Schalker Ex-Trainer Peter
Neururer. Ein Thema in dieser
Fernsehsendung ist wohl vor-
gegeben:VonderGeschichteder
Entlassung Neururers durch
Eichberg vor 25 Jahren erzäh-
len die beiden in ihren kürzlich
erschienenen Biografien völlig
unterschiedliche Versionen.
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FUSSBALL: FSV-Frauen heute bei Tönnies gegen Herford

¥ Gütersloh (wot). Nach drei
freien Tagen und einer Trai-
ningseinheit gestern Abend be-
streiten die Zweitligafußballe-
rinnen des FSV Gütersloh heu-
te Abend ihr zweites Testspiel
im Zuge der Vorbereitung auf
die Rückrunde. Gast in der
Tönnies-Arena ist um 19 Uhr
der Bundesligist Herforder SV.
Das im Prinzip abgeschlagene
Schlusslicht setzt in dieser Par-

tie erstmals die nachverpflich-
tete Abwehrspielerin Carlie Da-
vis ein, die aus den USA ver-
pflichtet wurde.

Nachdem er den für Sams-
tag geplanten Test beim 1. FC
Köln wegen zu vieler fehlender
Spielerinnen hatte absagen
müssen, hofft FSV-Trainer Ralf
Lietz nun auf annähernd voll-
zähliges Personal. Jana Schwa-
nekamp ist allerdings verletzt.
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VOLLEYBALL: Frauen des Gütersloher TV 0:3

¥ Gütersloh (rast). Die Lan-
desliga-Volleyballerinnen des
Gütersloher TV haben mit der
0:3-Niederlage gegen VoR Pa-
derborn im Aufstiegsrennen
vorentscheidend an Boden ver-
loren. „Jetzt brauchen wir nicht
mehr auf den 2. Tabellenplatz
zu gucken“, stellte Silke Spiel-
berg nach dem 13:25, 19:25 und
21:25 fest. Die Trainerin des
Rangdritten hatte damit gelieb-

äugelt, über die Relegation in die
Verbandsliga zu kommen.
Deutlich wurde in Paderborn
allerdings wie sehr die erkrank-
te Zuspielerin Lena Wagner dem
Team fehlt. Julia Breulmann tat
sich wegen Abstimmungsprob-
lemen mit den Angreiferinnen
und Schwächen in der Annah-
me bei den Paderborner An-
gaben sowie in der Verteidi-
gung in dieser Rolle schwer.

'��� �	
�(��� (25), Fußballer,
ist zu seinen Wurzeln zurück-
gekehrt. Der Stürmer, der sei-
nen Vertrag beim Regionalli-
gisten SV Rödinghausen An-
fang des Monats aufgelöst hat-
te, unterschrieb beim FC Gü-
tersloh einen bis zum Saison-
ende datierten Kontrakt.
Schröder war 2007 aus der Ju-
gend des FCG in die 1. Mann-
schaft aufgerückt und hatte den
Verein 2010 in Richtung SC Verl
verlassen, bis er 2013 nach Rö-
dinghausen wechselte. „Wir
haben ein tolles Arrangement
gefunden“, sagte FCG-Präsi-
dent Andre Niermann.

��%������ )����� (26), Fußball-
Torhüter beim Oberligisten FC
Gütersloh, hätte in der Win-
terpause in die Regionalliga
aufsteigen können, wie FCG-
Präsident Andre Niermann jetzt
berichtete: „Die SG Watten-
scheid wollte ihn verpflichten,
aber wir haben ihn natürlich
nicht hergegeben.“ Tiszai , der-
zeit einziger einsatzfähiger Kee-
per beim FCG, war vor einem
Jahr aus Griechenland kom-
mend nach Gütersloh zurück-
gekehrt.

*����� +����� (23), Fußballer,
bekommt es nicht mehr mit SC
VerlundSCWiedenbückzutun.
Der Mittelfeldspieler löste sei-
nen noch bis zum Saisonende
laufenden Vertrag beim Regi-
onalligisten SV Rödinghausen
auf. Aus beruflichen Gründen
konnte er zuletzt nicht mehr am
Mannschaftstraining teilneh-
men. Krause hatte mit 27 Ein-
sätzen in der Saison 2013/2014
großen Anteil am Aufstieg der
Wiehenkicker.

������ "�����,���	�� (22),
Fußballer der Futsal Freakz
Gütersloh, feierte ein erfolgrei-
ches Debüt in der Westfalen-
auswahl. Beim Länderpokal in
Duisburg verpasste er mit dem
FLVW-Team durch ein 0:0 im
entscheidenden Spiel gegen
Hamburg den Turniersieg und
musste sich mit Rang vier zu-
frieden geben. Die Westfalen
hatten Siege über Thüringen
(8:0), Baden (4:0) und Mittel-
rhein (4:1) geschafft und gegen
das Saarland (1:2) verloren.
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FUSSBALL: Regionalligist SCWiedenbrück überzeugt trotz einiger Ausfälle

VON UWE KRAMME

¥ Rheda-Wiedenbrück. Beim
dritten Aufeinandertreffen in
dieser Saison hat es endlich ge-
klappt: Fußball-Regionalligist
SC Wiedenbrück besiegte den
Ligarivalen RW Essen gestern
Abend mit 2:1. „Nur schade,
dass es dafür keine Punkte
gibt“, stellte Ali Beckstedde
nach dem verdienten Erfolg
gegen den Tabellenführer fest.

Der Wiedenbrücker Coach
(„Erfolge sind immer gut fürs
Selbstvertrauen“) war nach dem
intensiven Testspiel trotzdem
zufrieden, zumal er auf einige
Ausfälle reagieren musste. Mit
Massih Wassey sowie Jure Co-
lak wurden zwei Leistungsträ-
ger wegen muskulärer Proble-
me geschont und Neuzugang
Max Wilschrey sowie Rekon-
valeszent Markus Bollmann
stehen ja noch im Aufbautrai-
ning. Richtige Kopfschmerzen
bereiten Beckstedde dafür die
Verletzungen von Tobias Puhl
und Aleksandar Kotuljac. Puhl
zog sich am Samstag beim Test-
spiel in Kassel einen Kreuz-
bandriss zu. Kotuljac erlitt am
Montag im Training einen Fa-
serriss in der Wade.

Wegen der Ausfälle der bei-

den Stürmer
kam Wojciech
Pollok zu ei-
nem Einsatz
von Anfang an
undzeigte inder
Spitze wie alle
Wiedenbrücker
große Laufbe-
reitschaft und
kämpferischen
Einsatz. Auf-
fälligster Stür-
mer der feld-
überlegenen
Gastgeber war
jedoch Kamil
Bednarski. In
der 1. Halbzeit
zog der Links-
außen zweimal
gefährlich aus
der Distanz ab, und in der 2.
köpfte er jeweils nach Freistoß-

flanken von
Oliver Zech das
1:0 (55.) und
das 2:1 (88.).

„Zwei Ge-
gentore durch
Standards, das
schmeckt mir
nicht“, knurrte
Marc Fascher
auf dem Weg in
die Kabine.
Trotzdem war
der Essener
Trainer („Wir
brauchen
Spielpraxis und
so gute Gegner
wie Wieden-
brück sind
derzeit rar“)
froh, dass die-

ser Test auf dem Kunstrasen-
Nebenplatz des wegen Unbe-

spielbarkeit des Rasens gesperr-
ten Jahnstadions stattfinden
konnte. Aufgrund von Sicher-
heitsbedenken der Polizei we-
gen der vielen und nicht im-
mer friedlichen RWE-Fans hat-
te der Sport-Club die Partie aber
nicht ankündigen dürfen.

Sicherheitsbedenken anderer
Art kamen Ali Beckstedde. „Das
Schlimmste, was bei einem ei-
genen Eckball passieren kann,
ist das der Torwart ihn fängt und
mit einem präzisen Abwurf den
Konter einleitet.“ Weil Daniel
Schwabke dies nach der schlap-
pen Hereingabe von Zech in der
79. Minute gelang und Philipp
Zeigers Lauf über den Platz von
den Wiedenbrückern genauso
wenig verhindert werden konn-
te, wie sein Abspiel, kam Mar-
win Studtrucker zu seinem ob-
ligatorischen Treffer gegen sei-
nen alten Club. Für den SCW-
Coach war dieses 1:1 (79.) „der
einzige Wermutstropfen in ei-
ner konzentrierten und sehr en-
gagierten Vorstellung“.
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SC Wiedenbrück: Hölscher –
Volkmer, Sumelka, Strickmann,
Rogowski – Zech – Loose (90.
Schierbaum), Erdogmus (65. Bar-
ton), Lauretta, Bednarski (89.
Stiens) – Pollok (65. Kücükyagci).

Rot-Weiß Essen: Heimann (46.
Schwabke) – Dombrowka, Zeiger,
Weber (80. Beier), Huckle (46.

Hermes) – Studtrucker, Baier (73.
Nakowitsch), Grebe (80. Arenz),
Grund (46. Kluft) – Platzek (46.
Steffen), Kreyer (73. Limbasan).

Schiedsrichter: Florian Visse (SC
Hörstel).

Tore: 1:0 (55.) Bednarski, 1:1 (79.)
Studtrucker, 2:1 (88.) Bednarski.

6��%��������Oliver Zech leitete die
beiden Wiedenbrücker Tore ein.

MEHR FOTOS
www.fupa.net/ostwestfalen

)�������� Kamil Bednarski hatte in der 1. Halbzeit bei Weitschüssen die besten Chancen der Gastgeber und traf nach dem Wechsel zweimal
per Kopf für den SC Wiedenbrück. FOTOS: HENRIK MARTINSCHLEDDE
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